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DAS SCHWARZE BRETT

LEG lenkt ein 
Liebe Mitglieder, 

der Bluff hat nicht funktioniert. Die LEG
rudert zurück. Die Nachfolgerin der Ra-
vensberger Heimstätten GmbH hatte im

Januar ihre Mie-
ter aufgefordert,
per Unterschrift
einer Mieterhö-
hung zuzustim-
men. Dabei er-
weckte das Un-
ternehmen den
Eindruck, es hand-
le sich um eine
gesetzliche An-

passung, der die Mieter zustimmen
müssten. 

Das war aber keineswegs der Fall. Die
LEG versuchte vielmehr eine so genann-
te einvernehmliche Erhöhung durchzu-
setzen, die mit der ortsüblichen Ver-
gleichsmiete aber nicht zu vereinbaren
war. Der Mieterbund OWL hat das 
erkannt, betroffene Mitglieder ent-
sprechend beraten und die unredliche
Methode öffentlich gemacht. 

Mit dem öffentlichen Druck haben wir
erreicht, dass LEG-Mieter zugestimmte
Erhöhungen widerrufen können. Und
auch, dass das Unternehmen öffentlich
einlenken mußte „Die LEG entschuldigt
sich für die Irritationen und Unannehm-
lichkeiten, denen sich Mieter ausgesetzt
gefühlt haben“, heißt es in einer Presse-
mitteilung. 

Auch hier hat sich wieder einmal ge-
zeigt: gemeinsam sind wir stark. Haben
auch Sie Zweifel an der Berechtigung Ih-
rer LEG-Mieterhöhung? Rufen Sie uns
an, wir beraten Sie gern. 

Ihr 

Wolfgang Spanier

Der Mieterbund Ostwestfalen-Lippe ist
wieder stärker geworden. Rund 1.760
neue Mitglieder hat der Verein im vergan-
genen Jahr gewonnen. 
Diese Entwicklung zeigt deutlich: Trotz 
eines entspannten Wohnungsmarktes in
der Region wünschen sich viele Menschen
eine qualifizierte Beratung und engagier-

te Interessenvertretung. Der Bedarf daran
ist ungebrochen hoch. 2010 zählte der
Mieterbund OWL über 20.000 Einzelbera-
tungen. 
In der Rechtsberatung lagen die Schwer-
punkte wieder bei den Betriebskostenab-
rechnungen, Mängeln vor allem durch
Feuchteschäden und Schönheitsreparaturen.

Markt sehr unterschiedlich
DD er erste regionale Wohnungs-

marktbericht für Ostwestfalen-
Lippe lässt nur einen Schluss zu:

In OWL gibt es keinen einheitlichen Markt.
Das Ende Februar veröffentlichte Zahlen-
werk kommt aus dem Hause des Landes-
betriebs Information und Technik Nord-
rhein-Westfalen (IT.NRW) und ist eine
Modellrechnung, die die demografische
Entwicklung berücksichtigt. 
Demnach soll die Bevölkerungszahl in der
Region bis zum Jahr 2030 um durch-
schnittlich 5,6 Prozent zurückgehen. Im
Kreis Höxter sollen es sogar über 13 Pro-
zent sein. Viele Fragen sind noch nicht ge-
klärt: Etwa, wie viele Wohnungen abgeris-
sen werden, wie sich die Zahl Haushalte
entwickelt oder wie sich der Arbeitsmarkt

niederschlägt. Deshalb können die Exper-
ten auch nicht annähernd sagen, wie vie-
le neue Wohnungen gebraucht werden.
Nur so viel: In Bielefeld soll der Wohn-
raum ausreichen. In den Kreisen Güters-
loh und Paderborn soll es Bedarf an neu-
en Wohnungen geben. 
Für den Mieterbund heißt das: Wir wer-
den uns als Mietervertretung in den ein-
zelnen Kommunen dafür einsetzen, dass
für alle Bevölkerungsgruppen angemesse-
ner Wohnraum vorhanden ist und energe-
tische Sanierungen gefördert werden. Bei
unseren Anregungen und Forderungen
gegenüber der Kommune werden wir
natürlich die jeweilige Situation des Woh-
nungsmarktes und auch die demografi-
sche Entwicklung berücksichtigen. 

Neue Mitglieder gewonnen

Zukünftiger Wohnungsbedarf in OWL bis 2025
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TITELTHEMA

FFamilie Borchers hat jahrelang zu
viel Grundsteuer gezahlt. Dank
Mieterbund rechnet die Hausver-

waltung jetzt richtig ab.
Erstmal war Elena Borchers* enttäuscht.
Die Bielefelderin hatte sich im vergange-
nen Jahr über die hohe Nachzahlung von
Nebenkosten geärgert. „Wie sollen wir zu
dritt so viel Wasser verbraucht haben“,
hat sie sich gefragt und ist zum Mieter-
bund Ostwestfalen-Lippe gegangen. 

Die Rechtsberaterin Verena Georgi prüfte
die Nebenkostenabrechnungen und kam
zu dem Ergebnis: Die Familie hat wohl
wirklich so viel Wasser verbraucht. Dafür
sprachen jedenfalls die Verbrauchswerte,
die das Unternehmen Ista für die Haus-
verwaltung auf den Wasseruhren abgele-
sen hatte. „Da werden wir wohl nichts
dran machen können“, erklärte Rechtsbe-
raterin dem Mitglied Elena Borchers. Aber
da sei noch etwas. 

In der Abrechnung waren rund 670 Euro
Grundsteuer veranschlagt. Das erschien
Verena Georgi ziemlich hoch. „Es ist wirk-
lich sehr selten, dass Mieter mit einer
rund 100 Quadratmeter großen Woh-
nung so stark belastet werden. Da konn-
te etwas nicht richtig sein“. Klar, Elena
Borchers konnte mit dem Thema Grund-
steuer nichts anfangen. Das musste sie
auch nicht. 

Die Rechtsberaterin schrieb dem Haus-
verwalter, dass die Grundsteuerkosten der
Familie Borchers deutlich über dem 
Betriebskostenspiegel liegen und damit
einer Überprüfung bedürfen. Vorsorglich
wies sie schon einmal auf die höchstrich-
terliche Rechtsprechung hin, die vor-
schreibt, zwischen Gewerbe- und Wohn-
raum zu trennen, weil Wohnungsmieter
ansonsten zu sehr zur Kasse gebeten wür-
den. Deshalb forderte Verena Georgi den
Hausverwalter auf, die Rohmieterträge
offen zu legen, die aus dem Einheitswert-

So hilft der Mieterbund

Mieter wie eine Firma behandelt

bescheid des Finanzamtes zur steuerli-
chen Veranlagung des Grundstückes
hervorgehen. 

Das Schreiben muss es in sich gehabt
haben. Jedenfalls überprüfte der Ver-
walter seine Abrechnung. Neben dem
angeforderten Bescheid des Finanzam-
tes legte der Verwalter auch gleich eine
korrigierte Nebenkostenabrechnung vor.
Darin ist die Grundsteuer nur noch mit
rund 320 Euro veranschlagt. Familie
Borchers spart also 350 Euro. 

„Die haben einfach so viel Grundsteuer
von uns verlangt, wie von den Firmen
und Geschäftsleuten im Haus“, sagt Elena
Borchers. „Also wir sind Frau Georgi sehr
dankbar, dass sie diesen Fehler gefun-
den hat“. Die Rechtsberaterin sei „fach-
lich sehr kompetent und engagiert“ ge-
wesen. Und sie habe ihr Ziel, die Ursa-
chen für hohe Nebenkostenabrechnung
aufzuklären, „ganz konsequent verfolgt“. 

Elena Borchers geht davon aus, dass sie
auch in den vergangenen sechs Jahren

zu viel Grundsteuer gezahlt hat. Die Krux
ist aber: Das falsche Abrechnungsmodell
hat der Verwalter vom Vorbesitzer des
Hauses übernommen, der inzwischen in-
solvent ist. „Da wird man nichts mehr
holen können“. 

„Das ist ärgerlich und schade, aber zu-
mindest zahlen wir jetzt weniger“, sagt
Elena Borchers. Sie fühlt sich jetzt auch
sicherer. „Ich nehme an, dass der Haus-
verwalter uns jetzt nicht mehr mit unbe-
rechtigten Forderungen bombardiert“.
Vielleicht werde sich der Verwalter ja
auch bei der Wohnungsgröße einsichtig
zeigen. Inzwischen hat der Mieterbund
nämlich die Größe ihrer Wohnung nach-
gemessen und festgestellt, dass sie sechs
Quadratmeter kleiner ist als im Mietver-
trag angegeben. Immerhin geht es hier
um 36 Euro im Monat oder aufs Jahr ge-
rechnet um 432 Euro. Für Elena Borchers
ist klar: „Die Mitgliedschaft im Mieter-
bund lohnt sich!“

*Der Name ist der Redaktion bekannt

Für Wohnungen wird ein anderer Grundsteuersatz veranlagt wie für Geschäfte.

MZ_OWL_2_2011  24.03.2011  11:13 Uhr  Seite 3



AUS DEM MIETERBUND OSTWESTFALEN-LIPPE UND UMGEBUNG E.V.

Der Mieterbund OWL:
Ganz in Ihrer Nähe
Mieterbund Ostwestfalen-Lippe
und Umgebung e.V.

Marktstr. 5 · 33602 Bielefeld
Tel. 0521 · 56055-0
Fax 0521 ·  56055-11
Hotline 0521 · 60023
verein@mieterbund-owl.de

Alte Torgasse 9 · 33098 Paderborn
Tel. 05251 · 296721
Fax 05251 · 296794
paderborn@mieterbund-owl.de

Königstr 38 · 33330 Gütersloh
Tel. 05241 · 14096
Fax 05241 · 20245
guetersloh@mieterbund-owl.de

Bahnhofstr. 11 · 59555 Lippstadt
Tel. 02941 · 5633
Fax 02941 · 59509
lippstadt@mieterbund-owl.de

Marktplatz · 32756 Detmold
Tel. 05231 · 39699
Fax 05231 · 38489
detmold@mieterbund-owl.de

Bahnhofstr. 6 · 32545 Bad Oeynhausen
Tel. 05731 · 27088
Fax 05731 · 27937
badoeynhausen@mieterbund-owl.de

Lange Str. 36-38 · 32105 Bad Salzuflen
Tel./Fax 05222 · 16579
badsalzuflen@mieterbund-owl.de

Klinkstr. 18B · 32257 Bünde
Tel./Fax 05223 · 188261
buende@mieterbund-owl.de

Oststraße12 · 59227 Ahlen
Tel. 02382 · 760099-7
Fax 02382 · 760099-8
ahlen@mieterbund-owl.de

Oelde · Beckum
Tel. 0170/5717494

Kreis Höxter
Konrad-Beckhaus-Heim, Bachstraße 11
37671 Höxter
Tel. 05271/9669900 + 0175/4320869
hoexter@mieterbund-owl.de
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Bad Salzuflen:

Neuer Mietspiegel 2011/2012

Bielefeld

Mietspiegel zurückgenommen

IIn Bielefeld ist etwas schief ge-
laufen. In den qualifizierten Miet-
spiegel hat sich ein Fehler einge-

schlichen. Die Daten wurden zwar richtig
erhoben. Bei der Auswertung ist es aber
offensichtlich zu einem methodisch-
statistischen Fehler gekommen. Das ha-
ben Statistiker der Stadt Bielefeld fest-
gestellt, als sie die Mietspiegelwerte
noch einmal überprüften. 

Dieser Fehler hat zur Folge, dass einzelne
Tabellenwerte nicht die ortsübliche Ver-
gleichsmiete wiedergeben. Betroffen
sind vor allem die Werte für Mietwoh-
nungen in jüngeren Häusern. 

Die Mietspiegelkommission hat die Emp-
fehlung des Mieterbundes beherzigt und
entschieden, den Mietspiegel 2011
zurückzunehmen und für das Jahr 2012

neu zu erstellen. Das ist sinnvoll, weil die
letzte Datenerhebung inzwischen mehr
als ein halbes Jahr zurückliegt und die
statistische Auswertungsmethode ge-
prüft werden soll. 

Für Mieter entstehen durch die Rücknah-
me des Mietspiegels 2011 keine Nach-
teile. Für sie gilt weiter der Mietspiegel
von 2009. Das ist allerdings ein „einfa-
cher“ Mietspiegel und kein qualifizierter
und damit rechtsverbindlicher Mietspie-
gel. Der einfache Mietspiegel ist Begrün-
dungsmittel für Mieterhöhungen; der
Vermieter kann aber auch andere Be-
gründungsmittel heranziehen wie zum
Beispiel Vergleichswohnungen und Gut-
achten. In der Praxis kommt das aber
kaum vor. 
Wenn Sie Fragen zum Mietspiegel haben,
helfen wir Ihnen gerne weiter. 

vor1949 modernisiert

1949 – 1959

Baujahr Preise in Euro

4,60 – 5,50gute Wohnlage4,00 – 5,30mittlere Wohnlage

gute Wohnlagemittlere Wohnlage

gute Wohnlagemittlere Wohnlage

gute Wohnlagemittlere Wohnlage

gute Wohnlagemittlere Wohnlage

gute Wohnlagemittlere Wohnlage

gute Wohnlagemittlere Wohnlage

4,50 – 5,304,00 – 4,80

1960 – 1969 4,40 – 5,304,00 – 4,70

1970 – 1979 4,70 – 5,704,60 – 5,60

1980 – 1989 5,20 – 6,004,60 – 5,70

1990 – 1999 5,60 – 6,505,00 – 6,00

ab 2000 5,80 – 6,805,60 – 6,80

Mietspiegel Bad Salzuflen 

AAuch für Bad Salzuflen gibt es ei-
nen neuen Mietspiegel. Dessen
Werte haben sich aus einer um-

fangreichen Datenerhebung ergeben. 
Für Mieter ist erfreulicherweise festzu-
stellen, dass die Tabellenwerte nicht nur
im Wesentlichen konstant geblieben

sind, sondern es auch bei den Baujahres-
gruppen ab 1990 Senkungen gibt. Trotz-
dem oder gerade deswegen gilt: Sollten
Sie eine Mieterhöhung vom Vermieter er-
halten, lassen Sie diese von uns prüfen
und wir sagen Ihnen, ob die Anhebung
gerechtfertigt ist. 
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